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DVI-ELNSATZ 
Welche Erfahrungen 
der FL-Kriminaltech-
niker Michael Gätzi 
bei seinem DVI-Ein-
satz gesammelt hat. 0 
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Kontroverse 
ST. GALLEN - Kontroverse Reaktionen 
nach dem Entscheid des St. Galler Finanzdi
rektors Peter Schönenberger in der Frage der 
Beibehaltung aller Regionalspitäler. Die 
SVP hält die Verwahrung für «mutig und 
konsequent», die SP findet sie «eher frag
würdig». Finanzdirektor Peter Schönenber
ger (CVP) verwahrte sich gegen den Be-
schluss der Regierung, die Spitäler Wattwil, 
Flawil und Altstätten mit einigen Abstrichen 
beizubehalten, statt sie zu schliessen, wie ur
sprünglich vorgesehen. (sda) 

Grippe-Epidemie 
BERN - Die Grippe-Welle in der Schweiz 
hat sich zur Epidemie ausgeweitet. Der epi
demische Schwellenwert ist gesamtschwei,-
zerisch überschritten worden. Im Schnitt 
wurden in der vergangenen Woche auf 1000 
Arztbesuche 15,3 Grippeverdachtsfälle ge
meldet. (sda) 

VOLKI SAGT: 

«Wo i no k l i i  
gse bi, häts no ka 
Sozialarbeiter ada 
Schuala ka, drför 
aber Lusbuaba 
und ab und zua a 
Luus oder zwo.» 
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KINDER-UNI 
Was wissensdurstige 
Primarschüler in der 
neu geschaffenen Kin-
der-Uni Liechtenstein 
erwartet. y 

GESCHLAGEN 
Wem sich Roger Fede
rer im Halbfinale der 
Australian Open im 
fünften Satz geschla
gen geben musste. -j g 
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GEDENKEN 
Zu welchem traurigen 
Jubiläum Politiker aus 
aller Welt zu Wach
samkeit in der Zukunft 
aufgerufen haben. 2 g  

Sozialberatung vor Ort 
Projekt-Zwischenbericht zur Schulsozialarbeit vorgestellt 

VADUZ - Schulsozialarbeiter sind 
vor Ort. Direkte Präsenz an den 
Schulen ist eine Grundvorausset- . 
zung für das Seiingen des Pro
jektes «SchulsozialartMit Liech
tenstein». Gestern informierten 
dio Verantwortlichen Uber den 
Stand und den weiteren Verlauf. 
• Martin RUch 

Seit Mai 2004 wird mit Nachdruck 
an der Umsetzung des Projektes 
«Schulsozialarbeit» gearbeitet, wie 
Bildungsministerin Rita Kieber-
Beck gestern an einer Medien
orientierung sagte. «Ich bin über
zeugt, dass das Projekt ein Erfolg / 
wird und auch nach 2006 weiterge
führt werden kann», betonte die 
Regierungschefstell Vertreterin. 
Kieber-Beck. Es gehe schliesslich 
um das «Potenzial der Zukunft». 
Im Jahr 2003 wurde das Projekt.. 
«Schulsozialarbeit Liechtenstein» * 
dem Landtag vorgelegt und geneh
migt. Bis Ende 2006 soll ein Ab
schlussbericht vorliegen, anhand 
dessen das weitere Vorgehen fest
gelegt wird. 

Das Projekt und seine Ziele 
Mit dem Aufbau einer Schulso

zialarbeit soll allgemein ein besse
res Klima an den Schulen geschaf
fen werden. Die zunehmend höhe
ren Anforderungen an den Schulen 
bergen Konfliktstoff. Jugendliche 
fühlten sich überfordert, was sich 
indirekt bemerkbar macht, wie die 
Bildungsministerin gestern die Prob
lemstellung umriss. Die SchulfUh-
rung erschwert sich und Lehrer 
können ihrer Kernaufgabe, der Ver
mittlung des Schulstoffes, nicht 
mehr prioritär nachkommen. In ge
wissen Fällen ist dabei ein energi
sches Entgegentreten gefragt, um 
den regulären Unterricht zu sichern. 
Wie das ab dem kommenden Schul

Van links: Bufcie Welflagor, Laltar Scfcutamt,  MdumMnMrtartn Rita Mater-leck, M a r  BMor, PraieMlaltar 

semester gemacht werden soll, 
wurde gestern von den Verant
wortlichen der «Schulsozialarbeit 
Liechtenstein» erklärt. 

Bindung und Prävention 
Zurzeit arbeiten vier Personen 

als Sozialarbeiter an den Schul
standorten (den weiterführenden 
Schulen) Triesen, Vaduz und 
Eschen. Sie teilen sich 220 Stellen
prozente. Ihre Aufgaben sind Kri
senintervention, Prävention, die In
tegration sowie die Beratung von 
Kindern und Jugendlichen. Dabei 
werden auch die Eltern und Lehrer 
miteinbezogen. Problemfelder wa
ren bisher beispielsweise Erzie
hungsprobleme, Gewalt, Mobbing, 
Schulangst, Schulverweigerung. 
Bis heute sind zirka 100 Schülerin
nen und Schüler, 14 Gruppen/Klas
sen, 40 Lehrerinnen und Lehrer so
wie 20 Eltern von der Schulsozial
arbeiterschaft beraten worden. 

Da der Sozialarbeiter neben der 
Lehrperson eine weitere mögliche 
Bezugsperson für die Jugendlichen 
darstellt, ist zu klären, «welche 
form der Zusammenarbeit die bes
te und effektivste ist», wie gestern 
Peter Binder, der Projektleiter des 
Schulamtes, sagte. Dies sei eine der 
zentralen Fragen, auf die bis Ende 
2006 eine Antwort gefunden wer
den soll. Wichtige externe Stellen 
sollen optimal miteinbezogen wer
den. Man arbeite beispielsweise 
eng mit dem schulpsychologischen 
Dienst und dem Amt für Soziale 
Dienste zusammen. Dem Aus
tausch mit anderen Fachstellen 
werde eine grosse Bedeutung bei
gemessen. 

Vermehrt Probleme 
an den Schulen? 

Aus Gründen des Persönlich
keitsschutzes wurden gestern keine 
konkreten Fallbeispiele ausgeführt. 

Auch bei anonymisierten Angaben 
wäre es aufgrund der Kleinheit des 
Landes möglich, Rückschlüsse auf 
Betroffene zu ziehen, hielt Hans
jörg Frick, Schulsozialarbeiter und 
Projektkoordinator fest. Frick er
klärte zur Beratungsaufgabe an den 
Schulen, dass dies eine informelle 
Arbeit sei, dokumentiert werde, 
und systematisch ablaufe. Zu ei
nem weiteren Tätigkeitsfeld, der 
Projektarbeit, nannte Frick bei
spielhaft das Erlernen von Um
gangsformen in der Schule. Sozial
arbeit an den Schulen will nicht erst 
dann tätig werden, «wenn es 
brennt», sondern präventiv agieren, 
wie Frick betont. Und weiter: «Prob
leme machen nur Kinder, die selber 
Probleme haben.» 

Bis Ende 2006 soll das Projekt 
«Schulsozialarbeit Liechtenstein» 
entsprechende Daten liefern, auf
grund derer über eine Weiterfuhrung 
der Arbeit entschieden werden kann. 

Ein richtiger Winter 
Kalte Witterung hat Europa im Griff 

ROM/ZÜRICH - Schnee in Rom 
und in .Spanien, stürmischer 
Wind im JUpanraum: Der Winter 
hat nicht nur die Schweiz, son
dern ganz Europa im Griff. Die 
Schweiz erlebte die bisher kältes
te Nacht des Winten und erneut 
einen orkanartigen Biswind. 

In Österreich sorgte ein aus Ungarn 
kommender Schneesturm für er
hebliche Probleme. Ein orkanarti
ger Biswind fegte mit gut 163 Ki
lometern pro Stunde über die West
schweiz. In tiefen Lagen der Al
pennordseite war es in der Nacht 
gegen minus zehn Grad kalt. Die 
Tiefsttemperatur wurde laut Meteo 
Schweiz mit minus 28,1 Grad auf 
dem Corvatsch im Oberengadin 
gemessen. SBB und RhB kämpften 

mit Weichen- und Fahrleitungsstö
rungen. Im Grossraum Rom führte 
Schnee auf den Bahngleisen zu 
Verspätungen von Pendlerzügen. 
Die Autobahn nach Reggio Cala-
bria in Süditalien war zeitweise ge
sperrt, wie die Nachrichtenagentur 
ANSA berichtete. Mit Kränen be
freiten Rettungskräfte liegen ge
bliebene Fahrzeuge. Auch in Spa
nien blockierte Schnee viele Stras
sen. Ortschaften in höheren Lagen 
waren vorübergehend von der 
Aussenwelt abgeschnitten. In der 
Provinz Burgos blieben gemäss 
Polizeiangaben mehr als 1000 
Menschen auf einer Hauptstrasse 
stecken. In Österreich war die 
Westautobahn A I  in Richtung 
Wien für den Schwerlastverkehr 
zeitweise gesperrt. (sda) 

Startschuss zur WM 
Ski-WM in Bormio wird heute eröffnet 

B0RMI0 - Um 18 Uhr fällt heute 
in Bormio der Startschuss zur 
29. alpinen Ski-Weltmeister
schaft. DieErtiffungsfeier steht 
ganz im Zeichen der Indianer. 

Ab heute Freitag bis zum 13. Feb
ruar sind Bormio und Santa Cateri-
na der Nabel der Skiwelt. Liech
tenstein ist bei der Ski-WM mit 
sieben Athleten vertreten, die Hoff
nungen auf Spitzenplatzierungen 
ruhen auf Marco Büchel. Eröffnet 
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wird die WM heute um 18 Uhr, wer 
Liechtensteins Fahne tragen wird, 
ist noch geheim. Im Mittelpunkt 
der Eröffnungsfeier stehen die 
höchstgelegen Kulturen der Welt in 
den Anden, im Himalaja, den 
Rocky Mountains, den Pyrenäen 
und den Alpen. Seiten 17/19 

Ilm 18 Uhr wird heute in Barmte 
die 29. Ski-WM fei«Hdi irüffnei 
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